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Ordentliche Urversammlung der Einwohner vom 18. Juni 2020 
 
 
 
Anwesend:  18 Personen inkl. 
    Fuchs Mario (GP), Grand Ivan (GR),  

   Diego Zenklusen (GS), Karin Bühlmann (BLF), Mooser Paul (Revisor) 
 Stimmberechtigt: 14 Personen 
 

Entschuldigt: Gemeinderat Imboden Amédee und GR Christian Kohler 
 
Beginn:  20.20 Uhr 
  
 
    

1. Begrüssung & Orientierung   
 
Der Gemeindepräsident eröffnet die ordentliche Urversammlung nach rechtsgültiger Einberufung vom 
20. Mai 2020. Die ordentliche Urversammlung wurde 20 Tage vor dem Sitzungsdatum termingerecht 
durch öffentlichen Anschlag angezeigt. Die Unterlagen konnten auf der Kanzlei eingesehen werden.  
 
Der Präsident begrüsst alle Anwesenden herzlich und eröffnet die Urversammlung der 
Einwohnergemeinde Täsch damit offiziell. Speziell begrüsst der Präsident seine Kollegen vom 
Gemeinderat, Gemeindeschreiber und Protokollführer Diego Zenklusen, Karin Bühlmann als Leiterin 
der Finanzabteilung sowie Revisor Paul Mooser. Heute zusätzlich speziell Christoph Bürgin 
ehemaliger Präsident von Zermatt. 
 
Entschuldigungen: GR Amédée Imboden, aufgrund eines Stromausfalls im Oberdorf, sowie Christian 
Kohler aufgrund beruflicher Tätigkeiten. 
 
Die Sitzbestuhlung ist anders aufgrund der Vorschriften des BAG. Wir sind aber froh, dass die 
Urversammlung abgehalten werden kann. 
 
Teilnahme Auswärtiger, nicht Stimmberechtigter, sind an der Urversammlung auf Antrag oder 
Einladung möglich. Es wurden keine Auswärtigen oder nicht stimmberechtigten Personen eingeladen 
und es sind keine entsprechenden Anträge eingegangen. Somit entfällt auch die spezielle Begrüssung 
weiterer Gäste. 
 
Für den Ablauf der Sitzung ist das Walliser Gemeindegesetz und das Täscher Organisationsreglement 
massgebend. 
 
Es kann nur über traktandierte Geschäfte abgestimmt oder entschieden werden. 
 
Gemäss Gemeinderatsbeschluss vom 19. Mai 2020 und anschliessender Veröffentlichung, werden an 
der heutigen Urversammlung folgende Traktanden behandelt: 
 
 
     



1. Begrüssung  
2. Wahl der Stimmenzähler 
3. Genehmigung des Protokolls der letzten Urversammlung vom 05.12.2019 
4. Jahresrechnung 2019 der Einwohnergemeinde 
5. Revisorenbericht 
6. Genehmigung von Jahresrechnung und Revisorenbericht 
7. Genehmigung der Vereinbarung Grande Dixence 87 
8. Verschiedenes 

 
Der Präsident stellt den Antrag das Traktandum 7 vorzuziehen, nach der Wahl der Stimmenzähler.  
 
Ist jemand dagegen das Traktandum 7 vorzuziehen. 
 
Es ist niemand dagegen. Deshalb haben wir eine neue Traktanden Liste. 
 

1. Begrüssung  
2. Wahl der Stimmenzähler 
3. Genehmigung der Vereinbarung Grande Dixence 87 
4. Genehmigung des Protokolls der letzten Urversammlung vom 05.12.2019 
5. Jahresrechnung 2019 der Einwohnergemeinde 
6. Revisorenbericht 
7. Genehmigung von Jahresrechnung und Revisorenbericht 
8. Verschiedenes 

 
 
Weitere Informationen: Protokollführer ist der Gemeindeschreiber. Die gesamte Versammlung wird 
digital aufgenommen. Nach Genehmigung des Protokolls an der nächsten Urversammlung wird der 
Tonträger gelöscht. 
 
Stimmberechtigt sind Schweizer Bürger mit Rechts- und Steuerwohnsitz in Täsch. Grundsätzlich wird 
durch Handheben abgestimmt. Wenn ein Teilnehmer der Versammlung eine geheime Abstimmung 
per Antrag verlangt und mindestens ein Fünftel der Versammlung dem Antrag zustimmt, wird geheim, 
also schriftlich, abgestimmt. 
 
 
2. Wahl der Stimmenzähler 
 
In der Person von Robert Lauber wird ein Stimmenzähler vorgeschlagen und bestätigt. 
 
 
 

 
 
 
 

 
3. Genehmigung der Vereinbarung 87 Grande Dixence 
 
Der Präsident erklärt die «Vereinbarung 87»: 
  
Diverse Gemeinden in unserer Region erlauben der Grande Dixence seit vielen Jahre, unser Wasser 
für die Produktion von elektrischer Energie zu nutzen. Um diese Energie zu produzieren musste die 
Grande Dixence eine sehr grosse Infrastruktur, wie Wasserfassungen, Leitungsstollen, Stauseen, 
Turbinierungsanlagen, Trafostationen und vieles mehr aufbauen. Für die Nutzung des Wassers 
erhalten die betreffenden Gemeinden eine Entschädigung, die Wasserzinsen. 
 
Die Rechte der Wassernutzung wurden der Grande Dixence aber nicht auf unbestimmte oder 
unendliche Zeit, sondern für eine bestimmte Dauer, nämlich bis zum Jahr 2044 vergeben. Das ist das 
Datum des sogenannten Heimfalls der Wasserrechte. 
 
Jetzt stellt sich natürlich die Frage, was passiert mit den vorher genannten Infrastrukturen der Grande 
Dixence zum Zeitpunkt des Heimfalls. Ein Rückbau macht sicher keinen Sinn. Üblich und auch sinnvoll 
ist, ähnlich wie z.B. bei einem Baurecht, dass bei Vertragsende die Anlagen zum Zeitwert, also zum 
Neuwert abzüglich der Altersentwertung, an die Wasserrecht-gebenden Gemeinden übergeben 
werden. 



Jetzt ist es natürlich naheliegend, dass die Berechnung des Zeitwertes auf den Tag X eines Konstrukts, 
das über eine Dauer von fast 100 Jahren aufgebaut, unterhalten, saniert, erneuert und auch immer 
wieder erweitert wurde sehr komplex ist. 
 
Nichtsdestotrotz haben unsere Vorgänger ausserordentlich weitsichtig gedacht und gehandelt, und die 
wichtigsten Berechnungsgrundlagen festgelegt. Offensichtlich ist aber über die Dauer eines 
Menschenlebens nicht immer alles voraussehbar. 
 
So wurde im Jahr 2000 die grosse Druckleitung zwischen dem Stausee und dem Turbinenhaus bei 
Cleuson im Unterwallis beschädigt, was sehr grosse Schäden an Kulturland und gigantische 
Reparaturkosten nach sich gezogen hat. Im Zug dieser Arbeiten wurde die Anlage jedoch nicht nur 
repariert, sondern ein weiteres Mal auch zusätzlich erweitert.  
 
Die Reparatur dieses ausserordentlichen Ereignisses und vor allem die Erweiterung der Anlagen 
konnte jedoch mit den ursprünglich für den Heimfall vorgesehenen Berechnungsmodellen nicht korrekt 
und fair für alle Parteien abgebildet werden. So wurde eine Arbeitsgruppe ins Leben gerufen, 
bestehend aus Vertretern der konzedierenden Gemeinden, des Kantons und der Grande Dixence 
selber. Diese Arbeitsgruppe hatte die Aufgabe, die Modalitäten für den Heimfall im Jahr 2044 unter 
Berücksichtigung der erwähnten Investitionen neu zu verhandeln. Diese Modalitäten beinhalten 
einerseits die Berechnungen über den Wert der Anlagen im Zeitpunkt des Heimfalls, aber auch die 
Verteilung dieser Werte auf die verschiedenen Akteure (konzedierende Gemeinden, Kanton, Grande 
Dixence) 
 
Diese Verhandlungen sind jetzt abgeschlossen und sämtliche Vertragspartner, also alle an die Grande 
Dixence konzedierenden Gemeinden, sowie der Kanton und die Grande Dixence selber, müssen nun 
dieser Vereinbarung zustimmen. Die Resultate dieser Verhandlungen können etwa folgendermassen 
dargestellt werden. 
 
Täsch hatte gemäss bisherigem Verteilschlüssel 5.2% Anteil am Heimfallwert der Grande Dixence. 
Die Anlagen wurden erweitert, die Leistung massiv erhöht. Aus der Grande Dixence ist die Super 
Dixence entstanden. Das neue Konstrukt hat einen deutlich höheren Wert als die «alte» Grande 
Dixence. Die Gemeinde Täsch hat aber nichts zu diesem Mehrwert beigetragen. Damit der Mehrwert 
beim Heimfall dort ankommt, wo er hingehört, musste ein neuer Verteilschlüssel definiert werden. Laut 
diesem Verteilschlüssel hat Täsch neu einen Anteil von 4.4% an der Super Dixence. 
 
Was bedeutet das für Täsch? Theoretisch müsste die Gemeinde Täsch beim Heimfall der Grande 
Dixence ihren Anteil 4.4% an den CHF 582 Mio. Restwert vergüten. Das sind CHF 25.6 Mio. Es kann 
davon ausgegangen werden, dass der Kraftwerkskomplex Grande Dixence auch nach 2044 im 
Rahmen der vom Volk angenommenen Energiestrategie 2050 eine wichtige Rolle in der 
schweizerischen Versorgung mit elektrischer Energie spielen wird. 
 
Ab Konzessionsende 2044 wird der Kraftwerkskomplex Grande Dixence als Gesamtanlage 
weiterbetrieben; die Konzessionsgeber (Staat Wallis und Konzessionsgemeinden) werden die 
Mehrheit haben (mindestens 60%, davon Täsch die besagten 4.4%) und können nach Ausschreibung 
einen anderen  Kraftwerksbetreiber mit etwa 40 % beteiligen; dies kann die jetzige Grande-Dixence 
oder eine andere Gesellschaft sein. Der Erlös dieser Beteiligung kann zur Abgeltung des Betrags 
dieser Vereinbarung verwendet werden. Beim Heimfall muss somit kein Konzessionsgeber (weder der 
Staat Wallis noch irgendeine Konzessionsgemeinde) finanzielle Mittel in die Nachfolgegesellschaft 
einschiessen. 
 
Christoph Bürgin meldet sich mit 2-3 Zusatzinformationen zu Wort: Die Grande Dixence hat diese 
gesamte Anlage über die Jahre für CHF 1.3 Mrd gebaut und die Energie-Leistung ist neu fast um 500 
MW pro Jahr höher. Diese Investitionen sollten linear abgeschrieben werden. Die Gemeinden waren 
jedoch mit dieser linearen Abschreibung nicht einverstanden. Die CHF 362 Mio. für die Reparatur des 
aussergewöhnlichen Ereignisses im Jahr 2000 war unternehmerisches Risiko und ist von der Grande 
Dixence zu bezahlen. 
 



1965 wurden die Verträge gemacht mit der Idee mit den Abschreibungen bis zum Datum des Heimfalls 
auf CHF 0 zu gelangen. Durch die diversen Zusatzinvestitionen beträgt beim Heimfall der Restwert 
jedoch noch CHF 582 Mio.  
 
Der Präsident eröffnet die Diskussion. Diversen Fragen werden gestellt. 
 
Frage: Sind die Wasserzinsen in Zukunft garantiert?  
Die Wasserzinsen bleiben solange das Wasser zur Energiegewinnung genutzt wird. Der Bund 
bestimmt die Höhe der Wasserzinsen.  
 
Frage: Wie berechnen sich die 4.4% für Täsch? 
Es ist ein Schlüssel der von Spezialisten berechnet wurde.  
 
Frage: Randa hat einen Anteil von 9,4%? 
Randa liefert mehr Wasser der Grande Dixence.  
 
Frage: Klimawandel – Wie sieht es mit den Gletschern aus, wie sieht die Grande Dixence aus als 
Trink-Wasserspeicher?  
Man kann im Moment noch nicht auf 80 Jahre vorausplanen. Die Trinkwasser Problematik wurde 
jedoch von der Grande Dixence auch unter die Lupe genommen. 
 
Frage: Heute wird über die Konvention abgestimmt. Aber wie sieht es im 2044 aus? 
Mit dem heutigen Entscheid würden wir den voraussichtlichen Restwert der Anlagen beim Heimfall 
von 582 Mio, und einen Anteil von 4.4% des Gesamtkonstrukts für die Gemeinde Täsch akzeptieren. 
Im 2044 passieren dann die Heimfälle. Was die Gemeinde zum betreffenden Zeitpunkt mit ihrem Anteil 
machen will, wird erst viel später entschieden 
 
Frage: Haben andere Gemeinden bereits zugestimmt?  
Der Staatsrat des Kantons Wallis, sowie die Urversammlungen von diversen anderen beteiligten 
Gemeinden haben dieser Anpassung der Verordnung bereits zugestimmt.  
 
Wenn keine weiteren Fragen sind, kommen wir zur Abstimmung über dieses Traktandum.  
 
Der Gemeinderat stellt den Antrag an die Urversammlung, die Anpassung der Vereinbarung 1987 
ebenfalls anzunehmen. 
 
Zur Vereinbarung 87 liegen keine Fragen mehr vor und dieses wird einstimmig genehmigt. 
 
Der Präsident dankt Christoph Bürgin für seine Ausführungen und verabschiedet ihn. 
 
 
 
4. Protokoll der letzten ordentlichen Urversammlung der Einwohner vom 05.12.2019 
 
Das Protokoll der letzten ordentlichen Urversammlung vom 05.12.2019 wurde im Internet publiziert 
und konnte auf der Kanzlei bezogen werden und liegt zusätzlich im Saal auf. 
 
Nach der Veröffentlichung des Protokolls der letzten Urversammlung sind keine Änderungsanträge, 
Kommentare oder anderweitigen Rückmeldungen eingegangen. 
 
Der Gemeinderat stellt den Antrag an die Urversammlung, das Protokoll zu genehmigen. 
 
Zum Protokoll liegen keine Fragen vor und dieses wird einstimmig genehmigt. 
 
 

 
 
 
 
 



5. Jahresrechnung 2019 der Einwohnergemeinde 
 
Einleitende Bemerkungen 
 
Vorab einige generelle Informationen zur Jahresrechnung: 
 
Wir können erneut ein sehr gutes Jahresergebnis vorweisen. Es ist sogar ein ausserordentlich gutes 
Ergebnis.  
 
Dank den sehr guten Ergebnissen der Gemeinderechnung in den vergangenen Jahren konnte sich die 
finanzielle Lage der Gemeinde von den grossen Investitionen Schulhaus und Feuerwehrlokal soweit 
erholen, dass wir uns wieder an grössere Investitionen heranwagen können. So hat der Gemeinderat 
im Finanzjahr 2019 beschlossen, nicht nur die letzte Etappe der Forststrasse und ein weiteres 
Teilstück der alten Kantonsstrasse, sondern gleich den ganzen Rest der alten Kantonsstrasse zu 
sanieren. 
 
Paul Mooser als Revisor und Karin Bühlmann von der Finanzabteilung sind anwesend. Falls Fragen 
zu einzelnen Details der Rechnung auftauchen, die der Präsident nicht aus dem Kopf beantworten 
kann, wird der Präsident mit dem verantwortlichen Gemeinderat, unserer Finanzchefin oder dem 
Revisor Rücksprache zu halten, bevor er die Frage beantwortet, bzw. lässt die Frage direkt von den 
Spezialisten beantworten. 
 
Die Verwaltungsrechnung 2019 der Einwohnergemeinde Täsch schliesst erneut mit einem erfreulichen 
Ergebnis ab. Das gute Vorjahresergebnis konnte zwar nicht ganz erreicht werden. Dies war jedoch zu 
erwarten aufgrund der Senkung des Steuerkoeffizienten von 1.4 auf 1.3. Trotzdem kann von einem 
guten Ergebnis gesprochen werden.  
 
Wie bereits in den letzten drei Jahren liegen die Nettoinvestitionen unter der 
Selbstfinanzierungsmarge. Dadurch konnte die Nettoschuld der Gemeinde erneut abgebaut werden 
Die Pro-Kopf-Verschuldung kann gemessen an der Bewertungsskala des Finanzinspektorates als 
kleine Verschuldung eingestuft werden.  
 
In den nachfolgenden Ausführungen werden wir auf die Jahresrechnung 2019 näher eingehen. Die 
Erläuterungen beziehen sich auf die im Text veröffentlichten Zusammenstellungen und Tabellen sowie 
auf die detaillierte Verwaltungsrechnung, Investitionsrechnung und die Bestandesrechnung.  
 
 
  



Ergebnis im Überblick  
 
Das Ergebnis der Jahresrechnung 2019 präsentiert sich gemäss der untenstehenden Tabelle wie folgt: 
 

 
 

 
 
 
Aus dem Überblick ist ersichtlich, dass die Selbstfinanzierungsmarge (Cash Flow) 
CHF 2‘447‘414.25 betrug. Gegenüber dem Vorjahr hat diese Marge um CHF 179‘979.37 
abgenommen. Sie liegt jedoch immer noch über dem Ergebnis der Jahre 2016 und 2017. Die 
Abschreibungen betrugen CHF 1‘227‘457.29. Sie sind etwas tiefer als im Vorjahr. Nach 
Berücksichtigung der Abschreibungen ergibt sich ein Ertragsüberschuss der laufenden Rechnung von 
CHF 1‘219‘956.96, gegenüber CHF 1‘365‘338.43 im Vorjahr.  
 
 
 
  



Überblick der Bilanz und der Finanzierung 
 
Die Bilanz und die Finanzierung präsentieren sich, in konzentrierter Form wiedergegeben, wie folgt: 
 

 
 
Aus der obigen Bilanz ist ersichtlich, dass die flüssigen Mittel im Jahr 2019 um CHF 817‘169.86 
abgenommen haben. Gleichzeitig haben auch die kurz- und langfristigen Schulden um 
CHF 1‘052‘300.80 abgenommen. Die Liquidität hat sich somit weiter verbessert.  
 
Die Bruttoschuld der Gemeinde beträgt per 31.12.2019 CHF 12‘869‘401.09. Sie nahm damit um CHF 
718‘935.02 ab. Wesentlich aussagekräftiger als die Entwicklung der Bruttoschuld ist jedoch die 
Entwicklung der Nettoschuld. Diese nahm um CHF 1‘206‘445.-- ab.  
 
Der Ertragsüberschuss der laufenden Rechnung beträgt CHF 1‘219‘956.96. Dieser Ertragsüberschuss 
wird dem Eigenkapital gutgeschrieben. Das Eigenkapital beträgt per 31.12.2019 CHF 5‘351‘375.54.  
 
Fragen zur Bestandesrechung: 
 
Frage: Die Steuerschulden sind enorm gestiegen im Vergleich zum Jahr 2017. Was ist der Grund 
dafür?  
Die Steuern sind der Gemeinde geschuldet. Ein Teil betrifft die Nachbesteuerung von Immobilien im 
Ausland. Bei den Erbschaftsteuern / Schenkungssteuern sind grössere Beträge in der Höhe von rund 
CHF 250'000.- vom Kanton zugesichert worden. Der effektive Eingang dieser Zahlungen kam erst im 
Jahr 2020. Die ordentlichen Veranlagungen der ausserkantonalen Steuerzahler werden immer ein 
Jahr später von der kantonalen Steuerverwaltung veranlagt.  
 
 
 
 



Frage: Die allgemeinen Debitoren sind auch stark gestiegen. Von CHF 1,7 auf CHF 2.6 Mio. 
In diesem Betrag sind jeweils die Wasserzinsen von rund CHF 700'000.- eingerechnet, die immer erst 
im Folgejahr überwiesen werden. Die Zunahme dieser Position resultiert im Wesentlichen aus 
Subventionen von Kanton und vom Bund, die zugesagt, aber noch nicht ausbezahlt wurden. 
 
Frage: Beim EW sind die Debitoren auch gestiegen. Von CHF 68'000.- auf 440'000.- Ist das Inkasso 
das Problem? Es ist einfach auffallend, dass alle Debitorenposten sehr hoch sind. 
Die EW Debitoren sind alle per Ende 2019 gestellt worden aufgrund der Umstellung auf die neue 
Software, in den früheren Jahren wurden diese Rechnungen erst am Anfang des Folgejahres gestellt. 
 
 
Laufende Rechnung 
 
Die Einnahmen der laufenden Rechnung betragen CHF 8‘313‘973.70. Gegenüber dem Vorjahr haben 
sie um CHF 105‘165.59 abgenommen.  
 
Die laufenden Ausgaben betragen CHF 7‘094‘016.74. Gegenüber dem Vorjahr sind sie um 
CHF 40‘215.88 angestiegen. Die leichte Zunahme der Ausgaben und die Abnahme der Einnahmen 
führten dazu, dass das Jahresergebnis (Ertragsüberschuss) um CHF 145‘381.47 tiefer ausfällt als im 
Vorjahr.  
 
Ein tieferer Einblick in die Verwaltungsrechnung zeigt, dass die Ausgaben in den meisten 
Aufgabenbereichen abgenommen oder sich gegenüber dem Vorjahr unwesentlich verändert haben.  
 
Zugenommen haben die Ausgaben im Bereich Verkehr. Dies ist vor allem auf höhere Abschreibungen 
auf dem Gemeindestrassennetz zurückzuführen.  
 
Bei den Einnahmen ist zu beachten, dass die Steuereinnahmen der natürlichen und juristischen 
Personen stark abgenommen haben. Dies ist einerseits auf die Senkung des Koeffizienten von 1.4 auf 
1.3, anderseits auf eine vorsichtige Einschätzung der Steuereinnahmen für das Jahr 2019 
zurückzuführen. Dieser Abnahme stehen jedoch unregelmässig wiederkehrende Steuereinnahmen 
wie Erbschafts- und Schenkungssteuern sowie Zusatzabgaben für Handänderungen gegenüber.  
 
Durch den stetigen Abbau der Schulden und die Refinanzierung von bestehenden Darlehen zu 
vorteilhaften Konditionen konnten die Schuldzinsen um CHF 19‘160.-- reduziert werden. Sie betragen 
CHF 204‘733.--.  
 
 

 
 
Frage: Im Schali wurde viel investiert. Der Mietzins von CHF 2000.- scheint unverhältnismässig tief, 
und unfair gegenüber den anderen Gewerbetreibenden in Täsch. Warum ist das so? 
Gemäss Gemeinderatsentscheid ist das Hauptziel der Entwicklung des Schalisees, ein attraktives 
Angebot als Naherholungsgebiet für Einheimische und Touristen zu schaffen, und nicht Geld zu 
verdienen. Während der Aufbauphase begnügt sich die Gemeinde mit einer eher symbolischen Miete. 
 



Frage: Erfolgsrechnung – Verpflichtungen Kehricht – Ist es intelligent mit diesem Geld einen Fond in 
dieser Höhe zu machen?  
Bei diesem Fond handelt es sich um eine gesetzliche Vorgabe im Sinne einer Spezialfinanzierung. 
Damit werden nicht nur z.B. Kehrrichthäuser saniert, sondern auch um die Sammelstelle im Schopf. 
Gerade in der Sammelstelle im Schopf werden aufgrund von weiteren Umweltmassnahmen 
umfangreiche Sanierungen nötig sein. Die Höhe dieses Fonds ist darum nicht übertrieben. 
 
Frage: Regionalverkehr? Die Gemeinde Täsch bezahlt jährlich ca. CHF 95'000.-. Bleibt diese Zahlung 
bestehen auch wenn die Einheimischen Tarife gestrichen wurden?  
→ Dies muss noch durch den Gemeinderat abgeklärt werden. 
 
Anmerkung aus der Runde: Es hat zu wenig Robidog Sammelstellen innerhalb der Gemeinde.  
→ Der Gedanke wird aufgenommen. Gemeinderat Ivan Grand wird sich darum kümmern. 
 
Frage: Beim EVU sind Rückgänge bei den Umsätzen erkennbar. Wieso ist das so?  
Grosse Bezüger mit einem Jahreskonsum von über 100’000kw/h haben die Möglichkeit ausgenutzt, 
als freie Kunden einen anderen Stromlieferanten zu verpflichten. 
 

 
 
Investitionsrechnung 
 
Die Gemeinde hat im Jahr 2019 kräftig investiert. Die Bruttoinvestitionen betrugen CHF 2‘841‘367.29. 
Diesen Bruttoinvestitionen stehen Investitionskostenbeiträge in der Höhe von CHF 1‘457‘204.00 
gegenüber. Dies ergibt Nettoinvestitionen von CHF 1‘384‘163.29. 
 
Die Investitionen entfielen zur Hauptsache auf die Sanierung der Gemeindestrassen, die Sanierung 
der Forststrasse Täschwang, sowie auf die Lawinenverbauung Getschung.  
 
Wichtig ist die Feststellung, dass die Nettoinvestitionen wesentlich tiefer sind als der erwirtschaftete 
Cash Flow, d.h. die Nettoinvestitionen wurden vollumfänglich aus eigenen Mitteln finanziert.  
 
 



 
 
 

 
Die Position «Verschiedene» zeigt, dass mehrere kleine Projekte zwar budgetiert, aber letztlich nicht 
ausgeführt, bzw. zurückgestellt wurden.  
 
Frage: Die Gemeindestrasse, wie die alte Kantonsstrasse wurden saniert – das ist sehr gut. In welcher 
Höhe müssen Projekte von der Urversammlung abgestimmt werden? 
 
Generell ab 5% des Gemeindehaushalts müssen Projekte (Ausgaben) von der Urversammlung 
bewilligt werden. (Gemeindegesetz Art. 17 Abs. c) 
 
 
 
Finanzkennzahlen 
 
Die Finanzkennzahlen der Einwohnergemeinde Täsch, lassen sich, gemessen an der 
Bewertungsskala des Finanzinspektorates des Kantons Wallis, im Einzelnen wie folgt darstellen:  
 
 
 



Der Selbstfinanzierungsgrad bringt die selbsterarbeiten Mittel im Verhältnis zu den getätigten 
Nettoinvestitionen zum Ausdruck. Der Selbstfinanzierungsgrad betrug 176,8%, d.h. die 
selbsterarbeiteten Mittel (Cash Flow) liegen um 176.8% über den Nettoinvestitionen. Gemäss der 
Skala des Finanzinspektorates, Abteilung Gemeindefinanzen, wird ein Selbst-Finanzierungsgrad von 
über 100 % als sehr gut eingestuft.  
 

 
 
 
 
Die Selbstfinanzierungskapazität besagt, wie hoch der Cash Flow im Verhältnis zum gesamten 
Finanzertrag ist. Die Selbstfinanzierungskapazität liegt bei 29,4 % gegenüber 31,2 % im Vorjahr. Die 
Selbstfinanzierungskapazität kann gemäss der unten ersichtlichen Skala als sehr gut eingestuft 
werden.   
 

 
 
 



Die ordentlichen Abschreibungen betragen 14,9% gegenüber 15,5% im Vorjahr. Die ordentlichen 
Abschreibungen von 14,9% liegen über den Bestimmungen von Artikel 49 der Verordnung betreffend 
die Führung der Finanzhaushalte der Gemeinden, welche ein Minimum von 10 % vorschreibt.  
 
 

 
 
 
Die Nettoschuld pro Kopf der Bevölkerung sank von CHF 1‘345.-- auf CHF 413.--. Sie wird auf der 
Basis von 1‘322 Einwohnern berechnet. Die Pro-Kopf-Verschuldung kann als klein eingestuft 
werden.  
 
Ohne Zweifel werden mittelfristig wieder grosse Investitionen notwendig, die uns wieder zurückwerfen. 
Das lässt sich nicht umgehen und ist auch richtig so, dass sich Phasen der Weiterentwicklung und 
Phasen der Konsolidierung abwechseln. 
 

 



Die flüssigen Mittel der Gemeinde betragen per 31.12.2019 CHF 3‘837‘504.47. Den flüssigen Mitteln 
stehen kurzfristige Verbindlichkeiten im Betrag von CHF 1‘602‘029.50 gegenüber. Die Liquidität kann 
als sehr gut bezeichnet werden. Die Gemeinde ist problemlos in der Lage, ihren laufenden 
Verbindlichkeiten nachzukommen.  
 
 
Veränderung der langfristigen Schulden 
 
Wie wir auf der Kurve sehen können, sind wir inzwischen bei der Nettoverschuldung auf dem Niveau 
angekommen, das es in den vergangen 15 Jahren noch nie gab. Wir können also wieder vermehrt 
Investieren und wir haben auch die finanzielle Kraft, uns von diesen Investitionen wieder zu erholen. 
 

 
 
 
Bruttoschuldenvolumenquote 
Diese Kennzahl gibt an, ob sich eine Gemeinde nach grösseren Investitionen finanziell eher schnell 
oder nur langsam erholen kann. Es ist die einzige Kennzahl, bei der wir kein «sehr gut» erreichen. Mit 
158% sind wir aber nahe an den erwarteten 150%. 
 

 



 
 
 
 
SCHLUSSBEMERKUNGEN  
 
Die finanzielle Lage der Gemeinde Täsch hat sich im Verlauf der letzten fünf Jahre erheblich 
verbessert. Dazu beigetragen hat vor allem der markante Anstieg des erwirtschafteten Cash Flows bei 
verhältnismässig tiefen Nettoinvestitionen. Dadurch konnte die Nettoverschuldung auf ein Rekordtief 
von CHF 546‘379.41 abgebaut werden. Die derzeitige finanzielle Lage der Gemeinde wird es erlauben, 
notwendige und nützliche Investitionen zu tätigen. Im Vordergrund stehen Investitionen, welche der 
Sicherheit der Bevölkerung dienen. Solange die Investitionen nicht höher sind als die 
selbsterarbeiteten Mittel findet keine Neuverschuldung statt. Die komfortable finanzielle Lage der 
Gemeinde erlaubte im übrigen, den Steuerkoeffizienten für das Jahr 2020 von 1.3 auf 1.2 zu senken.   
 
 
 
 
6. Revisorenbericht 
 
Wie in den Vorjahren hat Herr Mooser Paul, lic.oec.HSG, zugelassener Revisionsexperte, 
Steuerberatung und Treuhand AG, Zermatt, die Jahresrechnung der Einwohnergemeinde Täsch, 
bestehend aus der Bilanz, der Verwaltungsrechnung (Laufende Rechnung und Investitionsrechnung) 
und dem Anhang für das Rechnungsjahr 2019 geprüft. Gemäss Revisionsstelle entspricht die per 
31.12.2019 abgeschlossene Jahresrechnung den gesetzlichen Bestimmungen und den 
entsprechenden Reglementen. 
 
 
 



 
 
 
 
 



 
 
 
 
 



7. Genehmigung der Jahresrechnung 
 
Es bestehen keine weiteren Fragen zur Jahresrechnung und dem Revisorenbericht. 
 
Der Gemeinderat stellt den Antrag an die Urversammlung, die vorliegende Jahresrechnung 2019 und 
den Revisorenbericht zu genehmigen. 
 
Die Jahresrechnung 2019 und der Revisorenbericht wird mit 13 Ja und 1 Enthaltung genehmigt. 
 
 
 
7. Verschiedenes 
 
Hochwasserschutz Täschbach: 
Seit der letzten Urversammlung haben diverse Sitzungen mit dem Planungsbüro sowie dem Bund und 
dem Kanton stattgefunden. Wir glauben, dass wir einen Durchbruch erreicht haben in Bezug auf die 
technische Ausführung des Projekts. Nach aktuellem Stand des Wissens haben wir eine Variante 
gefunden, die funktionieren sollte, die nicht teurer ist als die vorhergehenden Varianten, die von Bund 
und Kanton unterstützt werden könnte und die auch im Dorf mehrheitsfähig sein dürfte. 
Ich hoffe, dass wir innerhalb der nächsten paaren Monate die Bevölkerung konkret über das Projekt 
informieren, und die Meinungen dazu abholen können. 
 
Lawinenverbauungen: 
Getschung: 
Diesen Sommer wird die nächste Etappe 3 realisiert.  
Es muss im Sommer teilweise mit Helikopterlärm gerechnet werden, etwa im Ausmass wie letztes 
Jahr. 2021 wird voraussichtlich eine weitere Bauetappe realisiert. 
 
Lawinenablenkdamm Täschwang: 
Das Projekt für die Verbesserung des Lawinenschutzes am Täschwang ist fertig geplant. Vorgesehen 
ist die Verlängerung des vertikalen Lawinen-Leitdammes bis zum Strommasten der Grande Dixence 
sowie die Montage von drei Sprengmasten, mit denen Lawinen auch bei schlechtem Wetter künstlich 
ausgelöst werden können um zu verhindern, dass sich der Lawinen-Leitdamm durch eine grössere 
Lawine mit Schnee auffüllt und dann eine spätere Lawine über den Damm hinausschiesst. 
Der Kanton hat die Plangenehmigung erteilt. Das Ausschreibungsverfahren läuft. Die Finanzierung ist 
gesichert. Wir gehen davon aus, dass noch diesen Herbst mit den Arbeiten begonnen, und der 
Grossteil des Projekts im Sommer 2021 realisiert werden kann. 
 
Täschalplauf, Älplerfest und Folkloreabende 
Bedingt durch die Einschränkungen und der fast unmöglich zu realisierenden Massnahmen des 
Bundesamtes für Gesundheit in Zusammenhang mit dem Corona-Virus, werden diesen Sommer 
diverse Anlässe nicht stattfinden. So wurde z.B. der Täschalplauf und das dazugehörende Älplerfest 
definitiv abgesagt. Die Folkloreabende und auch die erst-Augustfeier werden entweder gar nicht oder 
zumindest nicht im gewohnten Rahmen stattfinden können. Bei neuen Informationen informieren wir 
laufend. 
 
Verbesserung der Infrastruktur auf der Täschalp:  
Das Projekt ist baulich abgeschlossen. Am Samstag, den 20.06.2020 findet der Alpaufzug statt. Der 
Betrieb des Senntums Täschalp findet also dieses Jahr bereits in den neuen Räumlichkeiten statt. Der 
Plan war ursprünglich, dass das Projekt ausschliesslich mit Subventionen, Sponsorengeldern, 
Beiträgen von Organisationen wie der Berghilfe und ähnlichen, finanziert werden sollte. Es stellte sich 
heraus, dass einige dieser Organisationen eine finanzielle Beteiligung von Gemeinde und 
Burgergemeinde fordern, um selber Geld für das Projekt sprechen zu können. Diese Forderungen an 
die Gemeinde und Burgergemeinde waren in überschaubarem Masse und konnten geleistet werden. 
Es fehlt noch ein kleiner Betrag an der Gesamtfinanzierung des Projekts, aber es deutet alles darauf 
hin, dass dieses wichtige und zukunftsweisende Projekt schon bald auch in finanzieller Hinsicht 
planmässig abgeschlossen werden kann. An dieser Stelle ein ganz grosses Dankeschön und Vergelt’s 
Gott an alle die sich dafür eingesetzt haben. Am Sonntag, 26. Juli 2020 findet ein Tag der offenen Tür 
statt, an dem die neuen Räumlichkeiten der Bevölkerung gezeigt werden. 



 
Sanierung der Dorfstrassen  
Im Zuge der Sanierungen der Dorfstrassen ist vorgesehen, in diesem Herbst das Teilstück von der 
Chumma bis zur Einmündung in die Täschalpstrasse zur realisieren. Die Fortsetzung durch das obere 
Dorf bis zur alten Kantonsstrasse folgt in vermutlich zwei Etappen in den kommenden zwei Jahren. 
 
Einführung Strassennamen und Hausnummern 
Für die Einführung der Strassennamen und Hausnummern haben wir jetzt endlich von Bund und 
Kanton grünes Licht erhalten. Die Umsetzung, also die Beschilderung soll noch dieses Jahr ausgeführt 
werden. 
 
Ausserordentliche Urversammlung 
Im Verlauf des Sommers wird voraussichtlich eine ausserordentliche Urversammlung einberufen zur 
Beratung und zum Entscheid über das neu ausgearbeitete Wasser-Reglement sowie das neue Video-
Überwachungs-Reglement. 
 
Die Diskussionsrunde beginnt: 
 
Frage: Notfallkonzept Hochwasserschutz. Ist etwas verbessert worden bezüglich Evakuation 
Campingplatz?  
Der Krisenstab, der Kanton und der Gemeinderat wollten eine Sitzung machen, die allerdings aufgrund 
der Corona-Situation verschoben wurde. 
 
Frage: Auf der Internet Seite der Gemeinde sind seit einem Jahr keine Hotels und Ferienwohnungen 
mehr sind sichtbar – ist keine Hilfe für Täsch. 
Die Problematik ist bekannt und die Verwaltung ist dabei eine neue Homepage aufzubauen. Die 
Verwaltung nimmt auf, dass die Hotels prioritär behandelt werden sollen. 
 
Frage: Zermatt verlängert in Zusammenhang mit Covid-19 Zahlungsfristen und gibt Gutscheine an die 
Bevölkerung ab – Was wird für die Bevölkerung von Täsch gemacht? 
Der Gemeinderat hat entschieden, Zahlungsfristen nicht offiziell zu verlängern, da dies kein Problem 
löst, sondern nur verschiebt. Allerdings werden im Moment keine Mahnungen verschickt und bei 
finanziellen Engpässen kann individuell auf der Gemeinde vorgesprochen werden um z.B. 
Ratenzahlungen zu vereinbaren. Das Ausstellen von Gutscheinen wurde im Gemeinderat nicht weiter 
diskutiert. 
 
Frage: Steinschläge nehmen immer mehr zu. Viele machen sich deshalb Sorgen. Die Schutzbauwerke 
gegen Steinschlag aus dem Gebiet Täschgufer sind zu klein. Die Gefahr ist sehr gross, dass Steine 
bis hinunter ins Dorf kommen können. Es wurde ausgeforstet, aber die Jungbäume sind noch nicht 
soweit um Schutz bieten zu können. Ist sich die Exekutive der Gefahr bewusst? 
Der Gemeinderat ist sich dessen sicherlich sehr bewusst – Projekt Täsch Ost, West und weitere 
Schutzprojekte sind in der Planung und Ausführung. Mit der neuen Steinschlag Gefahrenkarte, die 
vom Staatsrat nun homologiert wurde, kann man präziser Schutzmassnahmen treffen. Der 
Gemeinderat hat in Zusammenarbeit mit den kantonalen Behörden einem spezialisierten 
Ingenieurbüro kürzlich einen Auftrag erteilt, Schutzdefizite von bewohntem Gebiet aufzuzeigen und 
mögliche Gegenmassnahmen vorzuschlagen.  
 
Anmerkung aus der Runde: Heute wurden viele Fragen gestellt, die im Vorfeld der Gemeinde 
abgegeben werden könnten. Die Verantwortlichen könnten dann im Vorfeld die Antworten erarbeiten 
und dem Fragesteller mitteilen. Dann brauchen wir nicht 3 Stunden an der Sitzung zu diskutieren.  
 
Es liegen keine weiteren Fragen vor. 
 
Um 22.17 Uhr dankt der Gemeindepräsident allen Versammlungsteilnehmern für deren Anwesenheit 
und schliesst diese ordentliche Urversammlung der Einwohner.   
 
Präsident: Mario Fuchs     Gemeindeschreiber: Diego Zenklusen 
 
Vorbehaltlich der Genehmigung durch die nächste Urversammlung der Einwohner.  


